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Produkte

Wilhelm Bott

Werkstatt und Material-
transport in einem
Die maßgeschneiderte Ein-
richtung des Servicemobils
von Bott macht das Fahr-
zeug zur mobilen Werkstatt.

Als komplett ausgestattetes
Kundendienstfahrzeug er-
möglicht es umfangreiche
Montagearbeiten vor Ort
und garantiert einen schnel-
len und zuverlässigen Ser-
vice.
Ein in der Fahrzeugmitte
angebrachter Schubladen-
schrank bietet ausreichend
Stauraum für Werkzeuge,
Beschläge und Montagema-
terial.
Auf der Rückseite des
Schrankes sowie an der
Fahrerrückwand befinden
sich spezielle Rahmengestel-
le für den Fenstertransport.
Mehrere Verzurrgurte die-
nen zur Befestigung des

Materials. An der auszieh-
bare Arbeitsplatte sind
Richt- und Schraubstock-
arbeiten möglich.
Rutschhemmende Boden-
platten verschaffen den
Monteuren einen sicheren
Stand im Fahrzeug.

Wilhelm Bott GmbH & Co. KG
74405 Gaildorf
Fax (0 79 71) 25 11 66

Otto Chemie

Dichtstoff für die elasti-
sche Glasfalzversiegelung
Mit dem Silikon-Dichtstoff
„Vitroflex N“ bietet das Un-
ternehmen Otto Chemie
einen Dichtstoff an, der den
Anforderungen der im Sep-
tember verabschiedeten
i.f.t.-Richtlinie „Prüfung und
Beurteilung von Schlieren-
bildung und Abrieb von
Verglasungsdichtstoffen“
entspricht. Wie bekannt
kann bei Standard-Dicht-
stoffen je nach Beanspru-
chung der sogenannte „Ra-
diergummieffekt“ auftreten.
Seit einiger Zeit werden
spezielle Silikon-Dichtmas-
sen für die Glasfalzversiege-

lung angeboten, die diesen
Effekt nicht zeigen. „Vitro-
flex N“ wurde vom Institut
für Fenstertechnik in Rosen-
heim bereits nach DIN
18 545 geprüft und erfüllt
zudem die Anforderungen
der o. g. Richtlinie, die noch
in diesem Jahr in die DIN
18 545 integriert werden
soll.
Bei der Glasfalzversiegelung
von Fenstern und Türen
wird in einigen Fällen je
nach Beanspruchung ein
gewisser Abrieb von Dicht-
stoffen festgestellt. Dieser
Abrieb wird durch eine
Schlierenbildung auf dem
Glas sichtbar und tritt
hauptsächlich im näheren
Bereich der Glasfalzversie-
gelung auf. Besonders deut-
lich sichtbar wird dieser Ef-
fekt, wenn z. B. Sonnen-
strahlen direkt auf das Fen-
ster treffen. Dabei zeichnet
sich die Schlierenbildung in
Form von Newtonschen
Ringen ab. Versuche, diese
mit üblichen Haushaltsreini-
gungsmitteln zu beseitigen,
sind zum Scheitern verur-
teilt. Allenfalls mit Spezial-
Reinigungsmitteln ist man
unter hohem Arbeitsauf-
wand in der Lage, wieder
ein schlierenfreies Glas zu
erhalten. Um dieses zu ver-
meiden, galt es die Ursache
der Schlierenbildung zu er-
forschen und das Problem
auf Dauer zu lösen.
Aus diesem Grund haben
der Industrieverband Dicht-
stoffe (IVD), der Normen-
ausschuß NA Bau, der
Fachverband für Fugenab-
dichtung (FVF) und das In-
stitut für Fenstertechnik in
Rosenheim (i.f.t.) eine Ar-
beitsgemeinschaft gegrün-
det.

Weru-Servicemobil mit Bott-Fahrzeugeinrichtung

Zur praxisnahen Untersu-
chung wurde im i.f.t. Ro-
senheim eine Fensterwand
aus 24 Holzfenstern aufge-
stellt. Diese Holzfenster
wurden mit Silikondicht-
stoffen der bekannten Sili-
kon-Vernetzungssysteme
versiegelt und später von
Mitarbeiterinnen des i.f.t.
gereinigt. Nach vielen Rei-
nigungsvorgängen konnten
im Laufe der Zeit erste Er-
gebnisse festgestellt werden.
Es kann ein Abrieb bei Sili-
kondichtstoffen erzeugt
werden, wenn ein kräftiges,
trockenes Reiben auf dem
weichen Silikongummi er-
folgt. Die feinen abgeriebe-
nen Silikonpartikel werden
vom Reinigungstuch aufge-
nommen und von dort auf
dem Glas verteilt, was zu
einer Schlierenbildung führt.
Dieser Effekt ist abhängig
von den Reinigungsgeräten,
der Reinigungsintensität
und dem Silikon-Dichtstoff.
Außerdem wurde festge-
stellt, daß Wasser bei der
Reinigung als Gleitfilm
wirkt. Dieser verringert den
Abrieb deutlich; wie gut, ist
wiederum von der Formu-
lierung abhängig.
Zur Vermeidung einer
Schlierenbildung sollte das
Reinigungstuch möglichst
weich sein und es sollte
verhindert werden, den wei-
chen Silikongummi durch
kräftiges Reiben an der
Oberfläche zu beschädigen.
Stärkere Verschmutzungen
des Dichtstoffes lassen sich
mit Spiritus leicht entfer-
nen. In bezug auf den
Dichtstoff ist es der Arbeits-
gemeinschaft gelungen, eine
Richtlinie zur Prüfung und
Beurteilung von Schlieren-
bildung und Abrieb von
Verglasungsdichtstoffen zu
erstellen.
Otto Chemie GmbH
83413 Fridolfing
Fax (0 86 84) 12 60


